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5Geleitwort

Die Fachmaturitätsschule (FMS) gehört zu Basel wie das Münster, die Universität und der

Rhein. Ihre Aufgabe ist es, junge Menschen auf eine Ausbildung an Fachhochschulen

und an Höheren Fachschulen vorzubereiten. Sie bietet neben dem Gymnasium und der

Wirtschaftsmittelschule einen dritten schulgestützten Bildungsweg auf der Sekundar-

stufe II an. Das leistungsstarke Wirtschafts-, Wissenschafts- und Kulturzentrum Basel-

Stadt braucht besonders viele hochqualifizierte Arbeitskräfte. Deshalb ist es wichtig, dass

auf der Sekundarstufe II verschiedene berufliche und schulische Bildungswege zur Wahl

stehen. Sie sollen den unterschiedlichen Bedürfnissen der Jugendlichen gerecht werden,

aber alle dem gleichen Ziel dienen: einem Abschluss, der für ein Studium qualifiziert.

Die Wurzeln der FMS liegen in der Mädchenoberschule (MOS), die Ende der Fünfziger-

jahre des letzten Jahrhunderts mit dem Ziel gegründet wurde, junge Frauen zu fördern,

deren Bildungsanspruch in jener Zeit noch gegen Vorurteile erkämpft werden musste.

Aus dieser schweizerischen Pionierschule ging die Diplommittelschule (DMS), die Vor-

gängerin der heutigen FMS, hervor. Die FMS setzt die Bildungstradition der MOS und

DMS fort. Auch sie will die Bildungschancen von leistungsbereiten und leistungsfähigen

jungen Menschen verbessern. Die FMS hat sich die Entwicklungsfreude ihrer Vorgänge-

rinnen erhalten. Unermüdlich erneuert sie sich und ihre Konzepte, um ihre Schülerinnen

und Schüler noch besser zu qualifizieren und ihnen den gesicherten Zugang zu weiter-

führenden Studien zu verschaffen. Dieses Ziel ist erreicht worden. Im Juni 2003 hat die

Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) ein Reglement in

Kraft gesetzt,welches den Inhaberinnen und Inhabern des Fachmaturitätszeugnisses er-

laubt, an Fachhochschulen und Höheren Fachschulen zu studieren.

Die traditionsreiche Schule hat sich ihren guten Ruf mit Innovationskraft, mit dem En-

gagement für junge Menschen und mit dem Studienerfolg ihrer Absolventinnen und

Absolventen erworben. Mit ihrem klar profilierten Programm und ihrem zielorientierten,

transparenten Lehrplan hat die FMS die Voraussetzungen geschaffen, um diesem Ruf

auch in Zukunft gerecht zu werden.

ERZIEHUNGSDEPARTEMENT BASEL-STADT

Der Vorsteher:

Dr. Christoph Eymann

Regierungsrat Dr. Christoph Eymann, 
Vorsteher des Erziehungsdepartementes

Geleitwort
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Wer einen Lehrplan studiert,erfährt viel über die Identität einer Schule, ihre Zielsetzungen

und die Lehrpersonen, welche diesen Lehrplan erarbeitet, diskutiert und gutgeheissen

haben. 85 Lehrkräfte haben im Laufe eines Schulentwicklungsprojektes über die Bedeu-

tung ihrer Fächer im Rahmen der Bildungsziele der Fachmaturitätsschule Basel (FMS) und

über das eigene Handeln im Unterricht nachgedacht. Das Resultat liegt nun vor Ihnen:

63 Fachlehrpläne und 11 Lehrpläne für Besondere Schulanlässe sind im Lehrplan der FMS

Basel integriert.Der Lehrplan ist das Ergebnis einer zeitintensiven Form der Weiterbildung

und Mitbestimmung, welche auf intensivem Austausch in den Fachgruppen vor dem

Hintergrund des EDK-Rahmenlehrplans für Fachmittelschulen basiert.

Ein besonderes Augenmerk wurde bei der Ausarbeitung des Lehrplans auch Gender-

fragen sowie der Förderung der Selbst- und Sozialkompetenz gewidmet. In allen Fächern

werden geschlechterrelevante Aspekte herausgearbeitet und bewusst gemacht. Junge

Frauen und Männer mit unterschiedlichem Sozialisationshintergrund vertiefen so im

Laufe der FMS ihre Kenntnisse über Phänomene, in denen sich kulturelle, sprachliche

und soziale Verschiedenheiten zeigen. Auf diese Weise entwickeln sie die Fertigkeit,

eigene Wahrnehmungen, Empfindungen und Verhaltensgewohnheiten bei der Begeg-

nung mit Fremdem zu verstehen und einen adäquaten Umgang mit Heterogenität zu

pflegen.

Durch zahlreiche Kontakte mit Vertreterinnen und Vertretern von Höheren Fachschu-

len und Fachhochschulen, auf welche die FMS hinführt, haben wir wertvolle Impulse 

für den Lehrplan erhalten, welche den FMS-Absolventinnen und -Absolventen eine ziel-

gerichtete Vorbereitung auf entsprechende Studiengänge erlauben. Aufbauend auf 

dem neuen Lehrplan der Weiterbildungsschule Basel (WBS) ist ein Lehrplan entstanden,

welcher dem allgemeinbildenden und berufsfeldvorbereitenden Charakter der FMS

gerecht wird. Diese doppelte Funktion der FMS ist deutlich erkennbar, indem richtungs-

spezifische Fächer ab der 2. und 3. Klasse klare berufsfeldbezogene Akzente im Hinblick

auf Ausbildungen an Höheren Fachschulen und Fachhochschulen in den Bereichen 

Gesundheit/Naturwissenschaften, Pädagogik, Soziale Arbeit, Gestaltung/Kunst, Musik/

Theater/Tanz und Kommunikation/Medien setzen. Der berufsfeldbezogene Anteil macht

jedoch nie mehr als ein Drittel der Unterrichtszeit aus. Ein Grossteil bleibt der Allgemein-

bildung vorbehalten, die ausgeweitet und vertieft wird.

Nicht nur in Gestalt der gegenüber der Diplommittelschule (DMS) neu in den Fächer-

kanon aufgenommenen Fächer finden sich zahlreiche innovative Elemente, sondern

auch in Fächern, die von der DMS übernommen wurden, sind auf Grund sorgfältiger Eva-

luationen zahlreiche Neuerungen integriert worden. Der FMS-Lehrplan seinerseits bildet

wiederum die Basis einer zukünftigen Evaluation, Schulentwicklung und Qualitätsver-

besserung. Deshalb wurde als materielle Form jene eines Ringordners gewählt, welcher

das «praktische Auswechseln» von Lerninhalten erlaubt, wenn dies aus didaktischen

Gründen angezeigt ist. Zubringer- und Abnehmerinstitutionen, Erziehungsbehörden,

Eltern, Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler haben so die Möglichkeit, sich jeweils

am aktuellen FMS-Lehrplan orientieren zu können.

Dr. Roland Widmer, Rektor

Vorwort
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Für die Lehrkräfte bildet der Lehrplan ein unentbehrliches Arbeitsinstrument im Hinblick

auf die Unterrichtsplanung, die Definition von Standards und die Leistungsbeurteilung

im Rahmen von schriftlichen, mündlichen und praktischen Prüfungen. Aus diesem

Grunde definieren die im vorliegenden Lehrplan formulierten Lernziele – wenn immer

möglich – ein beobachtbares Endverhalten, das die Lernenden nach Abschluss des

Lernprozesses zeigen sollen. Die Schülerinnen und Schüler können an den operationali-

sierten Lernzielen ablesen, was sie wissen und können müssen. So ist ein für alle trans-

parenter, handlungsorientierter Lehrplan entstanden.

Allen, die zum Gelingen dieses Lehrplans beigetragen haben, sei an dieser Stelle

nochmals ganz herzlich gedankt.

FACHMATURITÄTSSCHULE BASEL

Der Rektor:

Dr. Roland Widmer
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Fachmittelschulen und Fachmaturitätsschulen bieten eine drei- bis vierjährige Ausbil-

dung auf der Sekundarstufe II an. Ihre Abschlüsse sind der Fachmittelschulausweis bzw.

das Fachmaturitätszeugnis. Beide Abschlüsse sind gesamtschweizerisch anerkannt.

Das Konzept der FMS Basel ist im Bericht «Fachmaturitätsschule Basel» festgehalten,

der vom Erziehungsrat des Kantons Basel-Stadt am 9. August 2004 genehmigt worden

ist. Dieser Bericht kann über das Sekretariat der DMS/FMS Basel angefordert werden.

Die Sammlung der Fachlehrpläne der FMS Basel sollte in Kenntnis und vor dem

Hintergrund der Gesamtcharakteristik des neuen Schultypus «Fachmaturitätsschule»

gelesen und verstanden werden. Darum wird hier die FMS Basel von den Leitideen bis

zur Stellung der einzelnen Fächer und Schulanlässe innerhalb des gesamten Bildungs-

planes nochmals kurz beschrieben.

Im Basler Schulsystem schliesst die FMS Basel an die obligatorische Schulzeit (in der

Regel WBS E-Zug) an und führt in drei Jahren (10. – 12. Schuljahr) zu einem eidgenössisch

anerkannten Fachmittelschulausweis, der das Studium an einer Höheren Fachschule 

erlaubt. Auf Grund von Zusatzleistungen, die während oder nach drei Jahren erbracht

werden, wird ein eidgenössisch anerkanntes Fachmaturitätszeugnis abgegeben, wel-

ches die Aufnahme eines Studiums an einer Fachhochschule der Richtung Gesundheit,

Pädagogik, Soziale Arbeit, Gestaltung/Kunst, Musik, Theater, Tanz, Kommunikation oder

Medien ermöglicht.

Bildungsziele

Teil 1

Leitideen, Grundsätze und
Modell der FMS Basel
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Leitideen der Fachmaturitätsschule Basel

1. Die FMS vermittelt das notwendige Wissen und die notwendigen Fertigkeiten, damit ihre

Absolventinnen und Absolventen die angestrebten Berufsausbildungen auf dem Niveau

Höherer Fachschulen bzw. Fachhochschulen mit Erfolg durchlaufen können.

Die Fachmaturitätsschule kann nur eine für junge Frauen und Männer attraktive Lauf-

bahnlösung nach der Sekundarstufe I anbieten, wenn ihre Abschlüsse von den Höheren

Fachschulen und Fachhochschulen nicht nur anerkannt, sondern geschätzt werden, weil

die FMS-Absolventinnen und -Absolventen auf der Tertiärstufe reüssieren. Die Zusammen-

arbeit mit Ausbildungsinstitutionen der Tertiärstufe soll sowohl optimale Anschlüsse

sicherstellen als auch Evaluationen zur Qualitätssicherung, die diese Schnittstelle betref-

fen, und notwendige Korrekturen ermöglichen.

2. Die FMS garantiert eine breit gefächerte, vertiefte Allgemeinbildung und fördert die

Schülerinnen und Schüler in ihren intellektuellen, künstlerischen, praktischen und 

körperlichen Fähigkeiten.

Die Fachmaturitätsschule trägt dem verstärkten Bedarf an einer breiten und tiefen All-

gemeinbildung in anspruchsvollen Berufsausbildungen auf Tertiärstufe Rechnung.

Gleichzeitig wird die Einsicht vermittelt, dass die Suche nach einem aktuellen

Verständnis der Welt während des ganzen Lebens fortgesetzt werden muss. Zudem er-

leben die Schülerinnen und Schüler eigenes kreatives Arbeiten als persönliche

Ausdrucksform mit verschiedenen Botschaften.

3. Die Selbst- und Sozialkompetenz wird an der FMS so gestärkt, dass Schülerinnen und

Schüler ihre Rolle und Aufgabe in der Gesellschaft verantwortungsbewusst wahrnehmen

und weiter gestalten können.

Die Berufsausbildungen, auf welche die FMS vorbereitet, erfordern ein hohes Mass an

Selbst- und Sozialkompetenz, wobei diese zwei Kompetenzen nicht strikte zu trennen

sind. Selbst- und Sozialkompetenz zeichnen sich im Wesentlichen aus durch Kommuni-

kations-, Konflikt-, Teamfähigkeit und die Bereitschaft, für sich selbst und andere Ver-

antwortung zu übernehmen.

4. Junge Frauen und Männer mit unterschiedlichem Sozialisationshintergrund werden

gleichermassen und spezifisch gefördert.

Die FMS berücksichtigt in ihren Lerninhalten und Strukturen den Aspekt der Geschlech-

tergleichstellung. Gender-Mainstreaming als umfassende Querschnittsaufgabe ist

besonders in einer Schule mit vermutlich auch in Zukunft stark ungleicher Geschlechter-

verteilung (junge Frauen sind in der Mehrheit) von Bedeutung, um Angehörige beider

Geschlechter optimal zu fördern.

Die FMS ist eine attraktive Schule für junge Frauen, indem sie diese auf anspruchs-

volle Tertiärausbildungen, Berufe mit Aufstiegschancen und Aufgaben in der Öffentlichkeit

vorbereitet. Gleichzeitig will die FMS vermehrt junge Männer für Berufsausbildungen im

Gesundheitswesen und in der Pädagogik qualifizieren. Im Rahmen dieser Zielsetzungen

bietet die FMS eine Berufswahlvorbereitung, die auf die Überwindung von Geschlech-

terstereotypen abzielt.

Durch die Auseinandersetzung mit der eigenen kulturellen Prägung vertiefen die

Schülerinnen und Schüler im Laufe ihrer Ausbildung an der FMS ihre Kenntnisse über

Phänomene, in denen sich kulturelle, sprachliche und soziale Verschiedenheiten zeigen.
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5. Die FMS versteht sich als Schule für junge Erwachsene. Unter dieser Voraussetzung begeg-

nen sich Schulleitung, Lehrkräfte, administratives und technisches Personal, Schülerinnen

und Schüler. Dies bedeutet Mit- und Eigenverantwortung aller für den Unterrichtserfolg,

die Schulkultur und den Lebensraum Schule im Allgemeinen.

Da alle Schülerinnen und Schüler im Laufe der Fachmaturitätsschule mündig werden,

wird dem Grundsatz ihrer Eigenverantwortlichkeit grosse Bedeutung beigemessen;

Eigenverantwortlichkeit im Sinne der Inanspruchnahme von Rechten und der Über-

nahme von Pflichten. Schulleitung, Lehrkräfte, administratives und technisches Personal,

Schülerinnen und Schüler begegnen sich mit Respekt und tragen zu einer das Lernen

fördernden Atmosphäre bei.

6. Die FMS überprüft durch Selbst- und Fremdevaluation laufend ihre Zielsetzungen und

Resultate. Im Interesse der Ausbildungsqualität werden – wenn notwendig – Modifikatio-

nen vorgenommen.

Die Strukturen der FMS sind so gewählt, dass Elemente vor allem im fachrichtungsspezi-

fischen Bereich relativ einfach ausgewechselt werden könnten, wenn der Erfolg der FMS-

Abgängerinnen und -Abgänger an Aufnahmeprüfungen bzw. der Ausbildungserfolg an

Institutionen der Tertiärstufe ausbleiben würde. Die FMS wird ihre Ausbildungsgänge

sowohl durch schulinterne Evaluation als auch in Zusammenarbeit mit den Ausbildungs-

institutionen der Tertiärstufe regelmässig überprüfen.
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Grundsätze der Ausbildung an der Fachmaturitätsschule Basel

1. Alle Fächer gelten als gleichwertig und sind deshalb promotionswirksam.

(Ausnahmen bilden die Klassenstunde, der Deutsch-Förderkurs sowie das Freiwahlfach

Deutsch als Zweitsprache, die nicht bewertet werden.)

Im Sinne der Förderung und Honorierung einer breiten Allgemeinbildung sind alle

Fächer für die Promotion an der FMS gleich relevant. Angesichts der sich permanent

wandelnden Ansprüche im Berufsleben ist es wichtig, dass alle FMS-Abgängerinnen und

-Abgänger über breite Kenntnisse und Fertigkeiten verfügen, die über das berufsfeld-

spezifische Wissen hinausgehen.

2. Berufsfeldbezogenes Wissen kann durch die Wahl einer von sechs Fachrichtungen erwor-

ben werden.

Der Berufsfeldunterricht in Form von Richtungsspezifischen Fächern gibt Einblick in

wichtige Aspekte der zukünftigen Berufssituation und vermittelt berufsspezifische

Grundkenntnisse sowie wesentliche Haltungen in Bezug auf ein bestimmtes Berufsfeld.

Der Verknüpfung von Theorie und Praxis wird in den Richtungsspezifischen Fächern

besondere Aufmerksamkeit geschenkt.

3. Praktika, Fremdsprachenaufenthalte und Exkursionen weiten den Blickwinkel über das

Klassenzimmer hinaus.

Die obligatorischen Praktika dienen ganz entscheidend der Förderung der Selbst- und

Sozialkompetenz. Die persönliche Auseinandersetzung mit einem andersartigen sozialen

Umfeld und praktischer Arbeit stellt eine wesentliche Bereicherung der schulischen

Ausbildung dar. Zudem gibt sie erste Einblicke in die zukünftige Berufswelt. Exkursionen,

die grundsätzlich allen Fächern offen stehen, bieten die Möglichkeit zu originaler, ganz-

heitlicher Begegnung mit im Fachunterricht vermittelten Themen.

4. Im Sinne von Zusatzqualifikationen besteht die Möglichkeit zum Erwerb extern zertifi-

zierter Abschlüsse in Sprachen und Informatik.

Angesichts der zunehmenden beruflichen Mobilität innerhalb und ausserhalb Europas

ist es wichtig, dass im Rahmen des FMS-Ausbildungsprogramms international zertifizier-

te Abschlüsse erworben werden können, die nicht an einen – vielleicht im Ausland unbe-

kannten – Schultypus gebunden sind. Extern zertifizierte Abschlüsse können im Bereich

Sprachen und Informatik erworben werden.
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Modell der Fachmaturitätsschule Basel

Die FMS schliesst an die obligatorische Schulzeit an und führt in drei Jahren (10. – 12.

Schuljahr) zu einem eidgenössisch anerkannten Fachmittelschulausweis. Auf Grund von

Zusatzleistungen, die während oder nach drei Jahren erbracht werden, wird ein eidge-

nössisch anerkanntes Fachmaturitätszeugnis abgegeben.

In der 1. Klasse wird die Allgemeinbildung auf breiter Basis nach einem für alle iden-

tischen Lehrplan vertieft und der Berufsfeldfindung im Hinblick auf das 2. und 3. Jahr das

notwendige Augenmerk geschenkt. Die Differenzierung nach Fachrichtungen beginnt

erst in der 2. Klasse. An der FMS Basel werden sechs Fachrichtungen angeboten. Für den

Eintritt in eine bestimmte Fachrichtung müssen im Rahmen der Zulassungsabklärungen

nach dem 1. FMS-Semester bestimmte Bedingungen erfüllt sein.

Fa
ch

ri
ch

tu
ng

G
es

un
dh

ei
t/

N
at

ur
w

is
se

ns
ch

af
te

n

Fa
ch

ri
ch

tu
ng

P
äd

ag
og

ik

H
öh

er
e 

Fa
ch

-
sc

hu
le

n 
fü

r
To

ur
is

m
us

Zo
ll

sc
hu

le
 e

tc
.

H
oc

hs
ch

ul
en

 fü
r 

P
äd

ag
og

ik

H
oc

hs
ch

ul
en

 fü
r 

So
zi

al
e 

A
rb

ei
t

H
oc

hs
ch

ul
en

 fü
r 

G
es

ta
lt

un
g

un
d 

K
un

st

H
oc

hs
ch

ul
en

 fü
r 

 M
us

ik
, 

Th
ea

te
r 

un
d 

Ta
nz

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

le
n 

fü
r 

To
ur

is
m

us
,

Sp
ra

ch
en

 u
nd

 K
om

m
un

ik
at

io
n

H
öh

er
e

Fa
ch

sc
hu

le
n 

G
es

un
dh

ei
t

P
ra

kt
ik

um

er
gä

nz
te

 
A

llg
em

ei
nb

ild
un

g

qu
al

ifi
zi

er
te

 A
rb

ei
ts

-
pr

ax
is

 4
0 

W
oc

he
n

ge
st

al
te

ri
sc

he
 K

ur
se

 
od

er
 P

ra
kt

ik
um

12
0 

L.
 G

es
an

gs
-,

 
In

st
r.-

, T
he

at
er

-,
 

Ta
nz

un
te

rr
ic

ht
 

Sp
ra

ch
ze

rt
ifi

ka
te

 o
de

r 
P

ra
kt

ik
um

 

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

le
n 

G
es

un
dh

ei
t

Fa
ch

ri
ch

tu
ng

So
zi

al
e 

A
rb

ei
t

1.
 K

la
ss

e
2.

 K
la

ss
e

3.
 K

la
ss

e

Fa
ch

ri
ch

tu
ng

G
es

ta
lt

un
g

/K
un

st

Fa
ch

ri
ch

tu
ng

M
us

ik
/T

he
at

er
/T

an
z

Fa
ch

ri
ch

tu
ng

K
om

m
un

ik
at

io
n

/M
ed

ie
n

Fach-
mittelschul-

ausweis

Fach-
mittelschul-

ausweis

Fach-
mittelschul-

ausweis

Fach-
mittelschul-

ausweis

Fach-
maturität

Fach-
maturität

Fach-
maturität

Fach-
maturität

Fach-
maturität

Fach-
maturität

Fach-
mittelschul-

ausweis

Fach-
mittelschul-

ausweis

1.  FMS-Schuljahr: gleicher Lehrplan für alle Klassen
mit  Berufsfeldfindung



14 Leitideen, Grundsätze und Modell der FMS Basel

Charakteristik der sechs Fachrichtungen

Fachrichtung Gesundheit /Naturwissenschaften

Berufe im Gesundheitswesen setzen fundierte Kenntnisse in den Naturwissenschaften

voraus. Die Fachrichtung Gesundheit/Naturwissenschaften garantiert solche durch 

ein stark berufsfeldorientiertes, naturwissenschaftliches Fächerangebot mit Biologie,

Chemie und Physik.

Diese Fachrichtung wählen Schülerinnen und Schüler, die z.B. in einem der nach-

stehenden Berufsfelder arbeiten werden: Gesundheits- und Krankenpflege, Physio-,

Ergotherapie, Labor, Ernährungsberatung, Radiologie, Orthoptik, technische Operations-

assistenz und Geburtshilfe.

Mit dem nach drei Jahren erworbenen Fachmittelschulausweis kann in auf höherem

Fachschulniveau angesiedelte Schulen für Gesundheitsberufe eingetreten werden. Auf

Grund eines berufsspezifischen Praktikums und einer Arbeit, welche sich auf dieses

Praktikum bezieht, kann an der FMS auch die Fachmaturität in der Fachrichtung Gesund-

heit erworben werden, was den Zugang zu Fachhochschulen im Bereich Gesundheit

erlaubt.

Fachrichtung Pädagogik

Die Fachrichtung Pädagogik spricht junge Erwachsene an, die nach der FMS eine Aus-

bildung zur Lehrkraft für Kindergarten/Primarunterstufe oder Primarstufe in Angriff neh-

men möchten. Entsprechend den notwendigen vielfältigen Kenntnissen in sprachlichen,

musisch-gestalterischen, kulturkundlichen und naturwissenschaftlichen Bereichen ist

der Fächerkanon breit angelegt. Ebenso wichtig wie eine breit abgestützte Allgemein-

bildung sind Kontaktfreudigkeit, ausgeprägtes Verantwortungsbewusstsein, Konflikt-

fähigkeit, Flexibilität und die Fähigkeit zu beurteilen und sich selbst immer wieder 

weiter zu bilden, also Schlüsselqualifikationen, die im Rahmen der FMS ebenfalls ge-

fördert werden.

Wer die zum Eintritt in die Pädagogische Hochschule notwendige Fachmaturität in

der Fachrichtung Pädagogik anstrebt, muss bereit sein, allgemeinbildende Zusatzkurse

zu absolvieren und eine Fachmaturitätsarbeit zu verfassen.

Fachrichtung Soziale Arbeit

Wer nach der FMS eine Ausbildung für Sozialarbeit, Sozialpädagogik oder Soziokulturelle

Animation in Angriff nehmen möchte, muss über eine breite und tiefe Allgemeinbildung

vor allem im gesellschaftswissenschaftlichen Bereich verfügen, wie sie der Fächerkanon

der Fachrichtung Soziale Arbeit garantiert. Ebenso zentral wie eine solide Allgemein-

bildung sind eine ausgeprägte Selbst- und Sozialkompetenz. Dazu gehören Fähigkeiten

wie Eigeninitiative, Selbstsicherheit, Teamfähigkeit, Flexibilität und mitmenschliche

Sensibilität, welche im Laufe der Ausbildung an der FMS ebenfalls gezielt gefördert wer-

den.

Zum Eintritt in eine Fachhochschule für Soziale Arbeit ist eine Fachmaturität erforder-

lich. Diese wird mit dem Fachmittelschulausweis und einem nachfolgenden 40-wöchi-

gen Praktikum erworben. Gemäss Vorgabe der Fachhochschulen für Soziale Arbeit muss

ein Teil dieses Praktikums in einer sozialen Institution absolviert werden. Dieses Prakti-

kum bildet auch die Grundlage der Fachmaturitätsarbeit.
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Fachrichtung Gestaltung /Kunst

Gestalterische Aktivitäten in verschiedenen Facetten im zwei- und dreidimensionalen

Bereich bestimmen wesentlich die Lerninhalte dieser Fachrichtung. Neben Kompeten-

zen in unterschiedlichen gestalterischen Techniken und einer Sensibilisierung der Wahr-

nehmungs- und Reflexionsfähigkeit erlangen die Absolventinnen und Absolventen der

Fachrichtung Gestaltung/Kunst kulturgeschichtliches Wissen. Den Kern bildet eine brei-

te, vertiefte Allgemeinbildung.

Die Fachrichtung Gestaltung/Kunst bereitet auf den gestalterischen Vorkurs und Stu-

diengänge an einer Hochschule für Gestaltung und Kunst vor. Wer diese Fachrichtung

wählt, strebt eine Berufsausbildung im Bereich Modedesign, Industrialdesign, Medien-

kunst, Bildende Kunst,Visuelle Kommunikation, Innenarchitektur oder Architektur FH an.

Die Fachmaturität setzt in der Fachrichtung Gestaltung eine Fachmaturitätsarbeit

und den Besuch zusätzlicher Kurse bzw. das erfolgreiche Absolvieren eines gestalteri-

schen Praktikums voraus, welches auch Inhalt der Fachmaturitätsarbeit bilden kann.

Fachrichtung Musik / Theater / Tanz

Die Fachrichtung Musik/Theater/Tanz ist auf talentierte Schülerinnen und Schüler aus-

gerichtet, die vor Eintritt in die FMS regelmässig privaten Gesangs-, Instrumental- oder

Tanzunterricht genossen haben. Im Bereich Theater wird Erfahrung empfohlen. Wer

seine berufliche Zukunft im Bereich Musik-, Theaterpädagogik, als Musiker/in, Schau-

spieler /in, Regisseur /in oder Tänzer /in sieht, wählt mit der Fachrichtung Musik /

Theater/Tanz an der FMS richtig. Die musische Fachrichtung erlaubt eine weitere

Vertiefung der künstlerischen Aktivitäten und fördert die Allgemeinbildung.

Die für die Eintrittsprüfung in Hochschulen für Musik, Theater und Tanz notwendige

Fachmaturität wird erreicht durch das Absolvieren von zusätzlich 120 Lektionen Ge-

sangs-, Instrumental-, Tanz- oder Schauspielunterricht während oder nach der FMS und

durch die Fachmaturitätsarbeit.

Fachrichtung Kommunikation /Medien

Die Fachrichtung Kommunikation/Medien wählen Schülerinnen und Schüler, die Freude

an Sprachen und am Austausch mit verschiedenen Menschen haben. Sie sind an unter-

schiedlichen aktuellen Fragestellungen aus Wirtschaft, Kultur, Sport und Politik interes-

siert. Neben einer breiten Allgemeinbildung stehen deshalb Sprachfächer – Deutsch und

Fremdsprachen – im Zentrum der Fachrichtung Kommunikation.

Erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen der Fachrichtung Kommunikation/

Medien stehen Berufsausbildungen in der Medienarbeit wie Fachjournalismus, Organi-

sationskommunikation, Multimediagestaltung und Übersetzung offen. Daneben bieten

sich attraktive Ausbildungen in den Bereichen Information und Dokumentation, Touris-

mus, Facility Management, Zoll und Polizei an, in welchen die Kommunikation ebenfalls

eine zentrale Rolle einnimmt.

Wer in der Fachrichtung Kommunikation/Medien eine Fachmaturität im Hinblick auf

einen Fachhochschulstudiengang Kommunikation oder Tourismus anvisiert, muss eine

richtungsspezifische Fachmaturitätsarbeit verfassen und über fortgeschrittene Sprach-

kenntnisse in Deutsch und mindestens zwei Fremdsprachen (Französisch, Englisch,

Italienisch oder Spanisch) verfügen. Dazu gehört je ein mehrwöchiger Aufenthalt im 

entsprechenden Sprachgebiet. Wer in einen Studiengang Journalismus eintreten möch-

te, hat zusätzlich ein Vorstudienpraktikum zu absolvieren, dessen Form und Inhalt durch

die entsprechende Fachhochschule definiert wird.
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Leitlinien für die Stundentafel

Die Fächer der 1. Klasse

• sind gemäss Stundentafel und Lehrplan für alle identisch

• vertiefen die Allgemeinbildung auf breiter Basis (Sprachen, Mathematik, Natur-

wissenschaften, Sozialwissenschaften, Gestaltungsfächer, Musik und Sport)

• entwickeln Kenntnisse und Fertigkeiten für die Arbeit in den Fachrichtungen 

der 2. und 3. Klasse

• fördern gezielt Zweitsprachige (Deutsch Förderkurs)

• fördern die Selbst- und Sozialkompetenz

• unterstützen Frauen und Männer bei der Berufswahl

• ermöglichen einen Einblick in die folgenden sechs Fachrichtungen und 

unterstützen deren Wahl; für jede Fachrichtung hat ein Fach orientierenden 

Charakter:

Fachrichtung Gesundheit/Naturwissenschaften: Biologie

Fachrichtung Pädagogik: Individuum und Gesellschaft 

Fachrichtung Soziale Arbeit: Individuum und Gesellschaft

Fachrichtung Gestaltung/Kunst: Bildnerisches Gestalten

Fachrichtung Musik/Theater/Tanz: Musik

Fachrichtung Kommunikation/Medien: Deutsch

Die Kernfächer der 2. und 3. Klasse

• sind für alle Fachrichtungen identisch ausser bei den Sprachen: Für Schülerinnen

und Schüler der Fachrichtungen Gesundheit/Naturwissenschaften, Soziale 

Arbeit und Musik/Theater/Tanz besteht die Möglichkeit, in der 2. und 3. Klasse

Italienisch statt Französisch zu belegen. Der Französischunterricht selbst wird in 

der 2. und 3. Klasse in zwei verschiedenen Kursen besucht: Während sich der 

eine Kurs an der Referenzstufe B1 und Teilen von B2 des Europäischen Sprachen-

portfolios orientiert und somit mehr kommunikativ ausgerichtet ist, gelten für 

den zweiten Kurs die Referenzstufe B2 bzw. das Absolvieren der international zer-

tifizierten Prüfung DELF SCOLAIRE 2 als Orientierungspunkte

• erweitern und vertiefen die Allgemeinbildung in den Bereichen Sprachen,

Mathematik, Sozialwissenschaften und Sport

• stärken die Klassengemeinschaft (explizit dazu dient auch das Kernfach

Klassenstunde)

Die Richtungsspezifischen Fächer der 2. und 3. Klasse

• bereiten gezielt auf eine Berufausbildung und eine Aufnahmeprüfung in der

gewählten Fachrichtung vor

• orientieren sich an den Anforderungen der Ausbildungsinstitutionen auf

Tertiärstufe

• nehmen in ihrer Dotation von der 2. in die 3. Klasse zu (7,5 richtungsspezifische

Lektionen in der 2. Klasse, 9 richtungsspezifische Lektionen in der 3. Klasse)

• vermitteln die notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten, um berufsfeldbezogene

Praktika erfolgreich zu absolvieren
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Die Wahlfächer der 2. und 3. Klasse

• ergänzen das Angebot der Kern- und Richtungsspezifischen Fächer der 

verschiedenen Fachrichtungen

• unterscheiden sich inhaltlich von vergleichbaren Fächern im Kern- bzw.

richtungsspezifischen Bereich

• werden klassenübergreifend für die 2. und 3. Klassen angeboten

• sind einjährig (mit Ausnahme der Fremdsprachen: Sie werden zweijährig geführt;

zu ihnen gehören Spanisch und Türkisch sowie First Certificate English, das 

mit einem international anerkannten Zertifkat abgeschlossen werden kann)

• werden von den Schülerinnen und Schülern gemäss ihren persönlichen 

Interessen gewählt

• werden mit je 3 Lektionen (d.h. ein Wahlfach) belegt; in der 3. Klasse können 

3 weitere Lektionen (d.h. zwei Wahlfächer) besucht werden
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Stundentafel der 1. Klasse
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Stundentafeln der 2. und 3. Klasse nach Fachrichtungen

Fachrichtung Gesundheit / Naturwissenschaften 2. Klasse
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Fachrichtung Gesundheit / Naturwissenschaften 3. Klasse
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Fachrichtung Pädagogik 2. Klasse

W
A

H
LF

Ä
C

H
ER

 

2.
 K

LA
SS

E

K
ER

N
FÄ

C
H

ER
R

IC
H

TU
N

G
SS

P
EZ

IF
IS

C
H

E 
FÄ

C
H

ER

P
FL

IC
H

TW
A

H
LF

AC
H

 
3 

L 
D

EU
TS

C
H

 
3,

75
 L

FR
A

N
ZÖ

SI
SC

H
  

3 
L 

EN
G

LI
SC

H
 

3 
L

G
ES

C
H

IC
H

TE
 

3 
L

M
U

SI
K

 
1,

5 
L

G
EO

G
R

A
FI

E 
3 

L

M
AT

H
EM

AT
IK

 
3 

L
PÄ

D
AG

O
G

IK
/P

SY
C

H
O

LO
G

IE
 

3 
L 

SP
O

R
T 

3 
L

K
LA

SS
EN

ST
U

N
D

E 
0,

75
 L

K
U

LT
U

R
P

R
OJ

EK
T 

0,
75

 L

SE
LB

ST
ST

Ä
N

D
IG

E 
A

R
B

EI
T 

0,
5 

L 

TO
TA

L 
34

,2
5 

LE
K

TI
O

N
EN

 

P
R

O
 S

C
H

Ü
LE

R
/I

N

B
IL

D
N

ER
IS

C
H

ES
 U

N
D

R
Ä

U
M

LI
C

H
ES

 G
ES

TA
LT

EN
 

3 
L



23Leitideen, Grundsätze und Modell der FMS Basel

Fachrichtung Pädagogik 3. Klasse
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Fachrichtung Soziale Arbeit 2. Klasse
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Fachrichtung Soziale Arbeit 3. Klasse
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Fachrichtung Gestaltung / Kunst 2. Klasse 
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Fachrichtung Gestaltung / Kunst 3. Klasse 
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Fachrichtung Musik /Theater /Tanz 2. Klasse
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Fachrichtung Musik /Theater /Tanz 3. Klasse
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Fachrichtung Kommunikation / Medien 2. Klasse
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Fachrichtung Kommunikation / Medien 3. Klasse
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Wahlfächer der 2. und 3. Klasse

FR GN FR PA FR SO FR GK FR MT FR KM
2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl.

ERNÄHRUNGSLEHRE �� � �� � �� � �� � �� �

NATURWISSENSCH. INTEGRIERT �� � �� � �� � �� � �� � �� �

PRAKTISCHE ARBEIT IM LABOR �� � �� � �� � �� � �� �

HUMANBIOLOGIE �� � �� � �� � �� � �� � �� �

COMPUTERANWENDUNGEN �� � �� � �� � �� � �� �

ANWENDUNGEN D. MATHEMATIK �� � �� � �� � �� � �� � �� �

TEXTILES GESTALTEN �� � �� � �� � �� � �� � �� �

BILDNERISCHES GESTALTEN �� � � �� � �� �

GRAFISCHES GESTALTEN �� � �� � �� � �� �

RÄUMLICHES GESTALTEN �� � �� � �� � �� �

KUNSTBETRACHTUNG �� � �� � �� � �� � �� �

MUSIK �� � �� � �� � �� �

TANZ �� � �� � �� � �� � �� � �� �

FIRST CERTIFICATE ENGLISH 1 �� �� �� �� �� ��

FIRST CERTIFICATE ENGLISH 2 � � � � � �

SPANISCH 1 �� � �� � �� � �� � �� � �� �

SPANISCH 2 � � � � � �

TÜRKISCH 1 �� � �� � �� � �� � �� � �� �

TÜRKISCH 2 � � � � � �

RECHT UND GESELLSCHAFT �� � �� � �� � �� � �� �

PSYCHOLOGIE �� � �� � �� � �� �

PHILOSOPHIE/ETHIK �� � �� � �� � �� � �� � �� �

�� PFLICHTWAHLFÄCHER DER 2. KLASSE (EINES DAVON MUSS GEWÄHLT WERDEN)

� PFLICHTWAHLFÄCHER DER 3. KLASSE (EINES DAVON MUSS GEWÄHLT WERDEN)

� WAHLFÄCHER DER 3. KLASSE

FREIWAHLKURS DEUTSCH ALS ZWEITSPRACHE
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Besondere Schulanlässe nach Klassenstufen
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Grundlagen für die Fachlehrpläne der FMS Basel bilden:

• EDK-Reglement über die Anerkennung der Abschlüsse von Fachmittelschulen 

vom 12. Juni 2003

• Konzept für die Reform der Diplommittelschule zur Fachmaturitätsschule Basel

vom Oktober 2003

• EDK-Rahmenlehrplan für Fachmittelschulen vom 9. September 2004

Die Fachlehrpläne der FMS Basel sind nach einer einheitlichen Struktur angelegt:

1. Bildungsziele

2. Richtziele

3. Informationsziele

In den Bildungszielen wird der wesentliche Beitrag des Fachs zum Bildungsprozess an

der FMS festgehalten. Die Zielformulierung gilt für die ganze Dauer der Ausbildung in

diesem Fach an der FMS.

Die Richtziele bringen zum Ausdruck, was die Schülerinnen und Schüler im betreffen-

den Fach erreichen müssen. Sie nennen Schwergewichte und beschreiben auch pädago-

gische und didaktische Absichten. Sie umfassen:

• Grundkenntnisse

• Grundfertigkeiten

• Grundhaltungen

Informationsziele beschreiben in operationalisierter Form, welche fachspezifischen

Qualifikationen geschult werden. Sie erfassen bestimmte Unterrichtsabschnitte und

nennen Inhalte, Stoffe sowie Themen und Verhaltensaspekte. Informationsziele formu-

lieren ein beobachtbares Endverhalten der Schülerinnen und Schüler auf einem durch

den Lehrplan bestimmten Anspruchsniveau. Sie sind für die Lehrpersonen verbindlich.
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Struktur der Fachlehrpläne

INFORMATIONSZIELINFORMATIONSZIELINFORMATIONSZIEL

BILDUNGSZIEL
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